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2Ier3tfid)er Ratgeber.
©te ©entiifefoft in bcr SinberernaJjrung.

®ie Sebeutung ber in Obft unb ©emüfe eni=

ïjaltenen ©alge unb Vitamine für bag 2ßadj§=
inm ber Kinber iff ottgemein anerbannt, mirb
aber bodj bielfach überfchäht, unb eê mirb über«
feïjen, baff bie Sceljrgahl ber Einher fid) gegen
eingelne ©emüfearten meljrt, unb bafj ber größte
Seil ber ©emüfemahlgeii oft bottlommen un=
beränbert ben finblidjen ©arm mieber Dertäfjt.
Steuere Serfudje über ben SBert ber ©emüfetoft
in ber Kinberernährang Ejat Sr. SFteic^e in
Staun] epine ig angeftetti. Su erfter Sinie forfd^te
er nach ber Sermeilbauer ber ©emüfemahlgeit
im Stögen beb Kmbe§. SEBenn audj ein großer
Seil beb ©emüfeb nicht im Stögen berbout mirb,
fo fegten bodj bie Sermeilbauer ber SKa^Igeit
im Stögen alb ein guter Stahftab für bie Ser«
irâglidjïeit ber gangen Kofi. itntetfudjt mürbe
bie Sermeilbauer bon Sl^felmuê, Somalertpütee,
Kartoffelbrei, Stohrrüben, Karotten, ©patgel«
föpfen, ©alat unb ©pinat. ©djon gefdjmadlidj
mar bie ©inftettung ber Kinber ber ©emüfe«
maljlgeit gegenüber gang öetfdjieben. ©äug«
linge äffen befonbetb gerne Kartoffelbrei, ©pat«
gelföpfe, Somatenpüree unb Slpfelmub, ablelj«
nenb berpielten fidj bie meiften gegen ©pinat
unb ©alat, Kinber im gmeiten Sebenbjaljt ber=
hielten fidj bent ©pargel unb ben Somaten
gegenüber ablepnenb.

3lub ben Unterfudjungen ging herbor, baff ein
erljeblidjer llnteridjieb befiehl gmifdjra ber Sta«
genbermeilbauer ber eingelnen ©emüfe baïjin«
gehenb, bah Gurgeln, Knollen unb gradjte
eine rurge Sermeilbauer haben unb bamit

mafyrf(heinlich auth leichter öerbaulidj finb, alb
bie Stattgemüfe. Sei allen ©emüfearten be=

fteht ein Unter] cpieb gmif<hen ben ©raten ber
eingelnen ffteifeperioben. jgurtgeb ©emüfe hat
eine bürgere Sermeilbauer alb ©ommet« unb
§erbftgemüfe. ©b mürben auch ©eutüfelonfer«
ben geprüft, ©abei ergab fich, baff bei ihnen
bie Sermeilbauer im Stögen geringer ift, fo bah
burch bab Konferbieren bab ©emüfe mahtfdjein«
lic| leichter berbautidj mirb. ©iejeb ©rgebnib
ift bebmegen fehr michtig, meil ftifdje, junge ©e=

müfe bei unferem Klima nur für eine bürge
Sahreêgeit gur Serfügung ftebjen. ©utdj fach«

gemähe Konferbterung ift man in ber Sage,
junge ©emüfe gleich nach her ©rate gleidjmertig
unb einmanbfrei gu erhalten unb babei ©orge
gu tragen, bah ©alge unb Sitamine in m6g«

lidjft geringen Stengen berloren gehen. Su ber

Srounfchmejger Kinberheilanftalt mar man ge=

gnungen anb mirtfdjaftlidjen ©rünben, bie im
©ommer gemonnenen ©emüfe gu bonferbieren.
©a man beim Serbrauch biefer Konferben nie«
rnalb ©ehäbiguugen gefepen hatte, ging man ba=

gu über, Stonaie hinburch nur Konferbengemüfe
gu bermenben. gabtiïntâffig hergeftettte Konfet«
bengemüfe unb Kompott bann in ber ©rnäh«
rung beb ©äuglingb, ber Klein« unb ©djulbin»
ber lange geit Innbutdj Setmenbung finben,
ohne bah auf Sitaminarmut gurücfguführenbe
©chäbigungen eintreten. SEBenn nur eine bem
Silier unb bem Körperguftanb entfpredjenbe Koft
gereicht mirb. ®ie ©emüfeernährang beb ©äug«
lingb foil aber nicht gu früh eingeleitet merben,
menigftenb nicht im erften ßebenbljalbjabt.

der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
werden zu reduziertem Preise abgegeben.

Das hervorragende
N erven näh r-

Mittel

in Apoth.: Orlg.-Fl. Fr. 3.75
Orig.. Doppel -Fl. Fr. 6.25

Aerztlicher Ratgeber.
Die Gemüsekost in der Kinderernährung.

Die Bedeutung der in Obst und Gemüse ent-
haltenen Salze und Vitamine für das Wachs-
tum der Kinder ist allgemein anerkannt, wird
aber doch vielfach überschätzt, und es wird über-
sehen, daß die Mehrzahl der Kinder sich gegen
einzelne Gemüsearten wehrt, und daß der größte
Teil der Gemüsemahlzeit oft vollkommen un-
verändert den kindlichen Darm wieder verläßt.
Neuere Versuche über den Wert der Gemüsekost
in der Kinderernährung hat Dr. Reiche in
Braunschweig angestellt. In erster Linie forschte
er nach der Verweildauer der Gemüsemahlzeit
im Magen des Kindes. Wenn auch ein großer
Teil des Gemüses nicht im Magen verdaut wird,
so schien doch die Verweildauer der Mahlzeit
im Magen als ein guter Maßstab für die Ver-
träglichkeit der ganzen Kost. Untersucht wurde
die Verweildauer von Apfelmus, Tomatenpüree,
Kartoffelbrei, Mohrrüben, Karotten, Spargel-
köpfen, Salat und Spinat. Schon geschmacklich
war die Einstellung der Kinder der Gemüse-
Mahlzeit gegenüber ganz verschieden. Säug-
linge aßen besonders gerne Kartoffelbrei, Spar-
gelköpfe, Tomatenpüree und Apfelmus, ableh-
nend verhielten sich die meisten gegen Spinat
und Salat. Kinder im zweiten Lebensjahr ver-
hielten sich dem Spargel und den Tomaten
gegenüber ablehnend.

Aus den Untersuchungen ging hervor, daß ein
erheblicher Unterschied besteht zwischen der Ma-
genverweildauer der einzelnen Gemüse dahin-
gehend, daß Wurzeln, Knollen und Früchte
eine kurze Verweildauer haben und damit

wahrscheinlich auch leichter verdaulich sind, als
die Blattgemüse. Bei allen Gemüsearten be-

steht ein Unterschied zwischen den Ernten der
einzelnen Reifeperioden. Junges Gemüse hat
eine kürzere Verweildauer als Sommer- und
Herbstgemüse. Es wurden auch Gemüsekonser-
den geprüft. Dabei ergab sich, daß bei ihnen
die Verweildauer im Magen geringer ist, so daß
durch das Konservieren das Gemüse wahrschein-
lich leichter verdaulich wird. Dieses Ergebnis
ist deswegen sehr wichtig, weil frische, junge Ge-
müse bei unserem Klima nur für eine kurze
Jahreszeit zur Verfügung stehen. Durch sach-

gemäße Konservierung ist man in der Lage,
junge Gemüse gleich nach der Ernte gleichwertig
und einwandfrei zu erhalten und dabei Sorge
zu tragen, daß Salze und Vitamine in mög-
lichst geringen Mengen verloren gehen. In der
Braunschweiger Kinderheilanstalt war man ge-

zn'ungen aus wirtschaftlichen Gründen, die im
Sommer gewonnenen Gemüse zu konservieren.
Da man beim Verbrauch dieser Konserven nie-
mats Schädigungen gesehen hatte, ging man da-

zu über, Monate hindurch nur Konservengemüse
zu verwenden. Fabrikmäßig hergestellte Konser-
Vengemüse und Kompott kann in der Ernäh-
rung des Säuglings, der Klein- und Schulkin-
der lange Zeit hindurch Verwendung finden,
ohne daß aus Vitaminarmut zurückzuführende
Schädigungen eintreten. Wenn nur eine dem

Alter und dem Körperzustand entsprechende Kost
gereicht wird. Die Gemüseernährung des Säug-
lings soll aber nicht zu früh eingeleitet werden,
wenigstens nicht im ersten Lebenshalbjahr.
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